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ßen die Dinge. Wenn Sie noch weiter sich der Dichterei wid¬
men wollen, so gebe ich Ihnen einen Rat: Tun Sie wie ich,

machen Sie die Sachen so, daß Sie selber leidlich zufrieden sind

(selber ist man ja immer der strengste Richter); dann geben Sie
sie den Lüften und fragen nicht, wo blasen sie hin. Freuen Sie
sch an freundlicher Aufnahme von seiten manches Guten, und
überlassen die Gründung oder Zerstäubung der Zeit; denn nur
diese siebt richtig, und das Hohe bleibt und siegt, wenn auch

oft, wie natürlich, nach dem Tode seines Schöpfers. Wenn
Sie das nicht können sollten, dann müssen Sie erwarten, daß
das Dichten Sie viel unruhiger und schmerzlicher bewegt, als
das von andern Gedichtete zu lesen und zu sagen, wie es Ihnen
gefällt. Es hat das Schaffen an und für sich, wenn es auch gar
keine Lesewelt gäbe, oder man an sie gar nicht denkt, auch Leid
und Elend genug. Ich kann die Sünde des Dichtens nicht las¬
sen und bringe immer nicht zustande, was ich will, und ringe
mich kläglich ab.Will sich denn einer der altböhmischen Recken,
die ich mir jetzt eingeladen habe, fügen, daß ein leidlicher
Mensch aus ihm würde? nein, kein einziger tut es,und ich rede
ihnen so eindringlichzu!!.

An Gustav Heckenast

Linz, 6. Juni 1861
Lieber teurer Freund !

Endlich ist das ersehnte Schreiben von Ihnen eingegangen.
Ich habe ihm mit mannigfaltiger Ungeduld entgegengesehen.
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